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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Befesti-
gungsanordnung (1) zur Abstandsbefestigung an einer iso-
lierten Fassade (2) eines Gebäudes. Sie weist zwei Befes-
tigungsanker (5) zur Befestigung in einem Untergrund (4),
je einen an den Befestigungsankern (5) angeordneten Ab-
standhalter (10) und ein Verbindungselement (11) auf, das
mit den beiden Abstandhaltern (10) biegesteif verbunden ist.
Um bei großen Querlasten dennoch mit geringen Ankerquer-
schnitten auszukommen, schlägt die Erfindung vor, dass die
Abstandhalter (10) gelenkig mit den Befestigungsankern (5)
verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsan-
ordnung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1, ein Baugerüst mit einer derartigen Befes-
tigungsanordnung und einen Befestigungsanker mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 11.

[0002] Im Zuge der zunehmenden Isolierung von
Gebäuden mittels leichter Dämmplatten tritt vermehrt
das Problem auf, hohe Lasten an derart geschaf-
fenen Fassaden abzutragen. Da die Dämmplatten
selbst nicht über die erforderliche Stabilität verfügen,
muss eine Abstandsbefestigung durch die Isolier-
schicht hindurch erfolgen. Es müssen Befestigungs-
anordnungen geschaffen werden, die hohe Lasten
abtragen können und die die Isolierschicht möglichst
wenig beeinträchtigen.

[0003] Die Druckschrift DE 10 2005 022 449 A1
schlägt hierzu vor, zwei Befestigungsanker chemisch
im Untergrund, also einem Mauerwerk oder Beton-
körper, zu verankern. Die Befestigungsanker reichen
weit in die Isolierschicht und werden jeweils durch ei-
ne Abstandshülse aus Kunststoff verlängert. Die Au-
ßenkante der Abstandshülse liegt in einer Ebene mit
der auf die Isolierschicht aufgebrachte Putzschicht.
Auf ihnen liegt eine zu befestigende Konsole auf. Mit-
tels Schrauben ist die Konsole durch Löcher in der
Konsole hindurch an den Abstandshülsen befestigt.

[0004] Insbesondere bei sehr hohen Lasten, wie sie
beispielsweise bei der Befestigung schwerer Marki-
sen oder hoher Gerüste auftreten können, stoßen
derartige Befestigungsanordnungen jedoch an ihre
Grenzen. Dabei sind in der Regel weniger die Zug-
lasten als die Querlasten kritisch, also senkrecht zur
Längsachse der Befestigungsanker wirkende Kräfte.
Wegen des zu überbrückenden Abstands resultieren
große Biegemomente aus diesen Kräften. Deshalb
müssten Befestigungsanker mit sehr großem Durch-
messer und entsprechend großen Bohrlöchern für die
Verankerung verwendet werden, damit die Durchbie-
gung der Befestigungsanker bzw. die Verschiebung
der zu befestigenden Gegenstände in einem akzep-
tablen Rahmen bleibt.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu
Grunde, derartige Abstandsbefestigungen dahinge-
hend zu verbessern, dass höhere Querkräfte bei gro-
ßem Abstand vom Untergrund mit geringeren Durch-
messern der Befestigungsanker abgetragen werden
können.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Befestigungsanordnung mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 sowie durch einen Befestigungsanker
mit den Merkmalen des Anspruchs 11 gelöst. Bean-
sprucht wird außerdem ein Baugerüst mit einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsanordnung.

[0007] Die Erfindung schlägt eine Befestigungsan-
ordnung zur Abstandsbefestigung vor, wie sie insbe-
sondere an der Fassade einer isolierten Gebäude-
wand zur Befestigung eines Baugerüstes zum Ein-
satz kommen könnte. Erfindungsgemäß weist die Be-
festigungsanordnung mindestens zwei Befestigungs-
anker auf, die jeweils in einem Untergrund, also
beispielsweise einem Mauerwerk, Betonkörper oder
dgl., verankerbar sind. Dabei kommen grundsätz-
lich sämtliche, für den jeweiligen Untergrund geeig-
nete Arten von Befestigungsankern in Frage, also
beispielsweise chemisch verankerte Ankerstangen,
spreizend verankernde Stahldübel, Kunststoffspreiz-
dübel mit Schraube oder Nagel sowie Anker für
hinterschnittene Bohrlöcher. Auch könnten lediglich
Schrauben, Stehbolzen und dgl. als Befestigungsan-
ker dienen, die beispielsweise an einen Träger, eine
Platte oder eine Schiene aus Stahl geschraubt oder
geschweißt werden. Vorzugsweise sind beide Befes-
tigungsanker gleich, doch ist dies nicht zwingend er-
forderlich.

[0008] An jedem der mindestens zwei Befestigungs-
anker ist jeweils ein Abstandhalter angeordnet. Der
Abstandhalter dient der Verlängerung des Befesti-
gungsankers in Richtung vom Untergrund weg zur
Übertragung von Kräften, die mit Abstand zum Unter-
grund wirken.

[0009] Ein Verbindungselement ist erfindungsge-
mäß mit den mindestens zwei Abstandhaltern jeweils
biegesteif verbunden. Die Verbindung von Verbin-
dungselement und Abstandhalter kann also ein Bie-
gemoment übertragen, welches um eine Achse wirkt,
die senkrecht zur Längsrichtung des Abstandhalters
steht. Das Verbindungselement kann beispielswei-
se platten- oder stabförmig und kann einstückig, fest
oder demontierbar mit den Abstandhaltern verbun-
den sein. Am Verbindungselement können Lasten
angebracht werden, die entsprechende Kräfte und
Momente auf die Befestigungsanordnung bewirken.
Beispielsweise kann ein Baugerüst am Verbindungs-
element befestigt werden. Das Verbindungselement
kann auch selbst Teil eines zu befestigenden Gegen-
stands sein. Beispielsweise ist das Verbindungsele-
ment eine Konsole einer Markise.

[0010] Erfindungsgemäß ist mindestens ein Ab-
standhalter gelenkig mit einem Befestigungsanker
verbunden. Dies bewirkt, dass zwischen dem Ab-
standhalter und dem Befestigungsanker kein Biege-
moment um eine senkrecht zur Längsachse des Be-
festigungsankers wirkende Achse übertragen wird.
Damit wirken bei einer Querkraft am Verbindungsele-
ment an dem Befestigungsanker lediglich Querkräf-
te, die nahe dem Untergrund übertragen werden kön-
nen, wodurch sich die Biegebelastung auf den Befes-
tigungsanker gegenüber dem bekannten Stand der
Technik in erheblichem Maße reduziert. Dabei be-
deutet „nahe dem Untergrund” aber nicht, dass die
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gelenkige Verbindung direkt am Untergrund angeord-
net sein muss. Eine Reduktion der Biegebelastung
auf den Befestigungsanker ergibt sich bei einer belie-
bigen Anordnung des Gelenks zwischen dem Verbin-
dungselement und dem Untergrund, wobei die Biege-
belastung auf den Befestigungsanker umso geringer
ist, je kleiner der Abstand der gelenkigen Verbindung
zum Untergrund ist. Hierdurch können Befestigungs-
anker mit deutlich kleinerem Durchmesser, also bei-
spielsweise eine chemisch verankerte Gewindestan-
ge M 10 statt M 18, bei gleichen Querkräften am Ver-
bindungselement verwendet werden. Das aus dem
Abstand des Verbindungselements resultierende Mo-
ment wird durch die biegesteife Verbindung von Ver-
bindungselement und Abstandhalter aufgenommen.
Insbesondere sind beide Abstandhalter jeweils mit ei-
nem Befestigungsanker gelenkig verbunden.

[0011] Vorzugsweise ist der Abstandhalter über ein
Kugelgelenk mit dem Befestigungsanker verbun-
den. Dabei soll als Kugelgelenk in diesem Zusam-
menhang allgemein ein Gelenk mit sphärisch ge-
krümmten Lagerflächen verstanden werden. Alterna-
tiv könnte jede Art von Momentengelenk eingesetzt
werden, wie beispielsweise ein Kardangelenk. Kugel-
gelenke haben den Vorteil einer flächigen Anlage bei
geringer Baugröße. Dies ermöglicht die Übertragung
hoher Quer- aber auch Zugkräfte durch das Kugel-
gelenk bei einem insgesamt geringen Querschnitt.
Außerdem kann aufgrund der relativ niedrigen Flä-
chenpressung gegebenenfalls Kunststoff statt Me-
tall eingesetzt werden, was die ensprechenden Bau-
teile kostengünstig und geometrisch flexibel gestalt-
bar macht. Kunststoff hat außerdem gegenüber Me-
tall den Vorteil eines geringeren Wärmedurchgangs.
Damit kann das Kugelgelenk gleichzeitig zur ther-
mischen Trennung zwischen Befestigungsanker und
Abstandhalter dienen, wodurch insbesondere Wär-
meverluste verringert werden.

[0012] Das Kugelgelenk weist vorzugsweise einen
Rotationskörper auf, der in zwei Schalen gelagert ist.
Dabei weisen die Schalen zumindest abschnittswei-
se sphärisch geformte Lagerflächen auf. Sie müs-
sen jedoch nicht schalenförmig im strengen Sinne
sein, sondern können beispielsweise auch ringförmig
sein. Die Schalen sind in axialer Richtung hinterein-
ander am Befestigungsanker angeordnet und zwar
insbesondere so, dass die Lagerflächen zueinander
weisen und der Rotationskörper zwischen ihnen auf-
genommen ist. Hierdurch kann der Rotationskörper
gegenüber dem Befestigungsanker gekippt werden.
Eine derartige Anordnung hat den Vorteil, dass die
Kombination aus Befestigungsanker und Abstandhal-
ter trotz Kugelgelenk sehr schlank gebaut werden
kann. Alternativ könnte der Rotationskörper starr am
Befestigungsanker angebracht sein und der Abstand-
halter Lagerflächen aufweisen, doch dies würde grö-
ßere Querschnitte erfordern, die beispielsweise in ei-

ner den Untergrund verkleidenden Isolierschicht aus-
gespart werden müssten.

[0013] Der derart beweglich am Befestigungsanker
gelagerte Rotationskörper weist vorzugsweise im Be-
reich zwischen den Schalen ein Verbindungsmittel
für den Abstandhalter auf. Hierbei kommen unter-
schiedlichste Verbindungsmittel, wie beispielsweise
eine Verklipsung, Verklebung, ein Bajonettverschluss
oder eine Verpressung, in Frage. Insbesondere bie-
tet aber ein Gewinde die Möglichkeit einer einfachen
Montage und Demontage. Gerade die Möglichkeit zur
Demontage ist wichtig, wenn es um keine dauerhaf-
te Befestigung geht, wie dies bei Baugerüsten in der
Regel der Fall ist. So kann ein Abstandhalter, der im
Bereich der Isolierschicht angeordnet ist, entfernt und
die entsprechende Ausnehmung in der Isolierschicht
geschlossen werden. Gegebenenfalls kann sogar der
Befestigungsanker wieder entfernt werden.

[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Rotationskörper eine Durchgangsöffnung auf.
Dies ermöglicht, dass die beiden Schalen von einem
den Rotationskörper durchdringenden Element ge-
halten werden, der Rotationskörper also nicht umgrif-
fen werden muss. Vorzugsweise erweitert sich die
Durchgangsöffnung von der Mitte ausgehend jeweils
nach außen, insbesondere im Wesentlichen doppel-
kegelig. Hierdurch wird bei der Montage eine Zen-
triermöglichkeit in der Mitte der Durchgangsöffnung
geschaffen und der Rotationskörper erhält eine be-
grenzte Beweglichkeit, beispielsweise auf einer Ge-
windestange.

[0015] Vorzugsweise ist das Kugelgelenk drehfest
in Bezug auf eine Rotation um die Längsachse des
Befestigungsankers. Dadurch kann eine Verbindung
zwischen dem Kugelgelenk und dem Abstandhal-
ter auf drehende Weise hergestellt und wieder ge-
löst werden, ohne dass das Kugelgelenk mitdreht.
Insbesondere bei einem Kugelgelenk mit Rotations-
körper und einem Gewinde als Verbindungsmittel
ist dies von erheblichem Vorteil bei der Demonta-
ge des Abstandhalters. Um die Drehfestigkeit des
Kugelgelenks möglichst einfach herstellbar umzuset-
zen, schlägt die Erfindung vor, dass der Rotations-
körper im Bereich der Durchgangsöffnung ein Dreh-
mitnahmemittel aufweist, beispielsweise eine Nut-Fe-
der-Verbindung zwischen dem Rotationskörper und
dem restlichen Befestigungsanker.

[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Abstandhalter zumindest abschnittsweise rohrförmig.
Dies hat den Vorteil, dass bei geringem Materialein-
satz ein sehr großes Biegemoment übertragen wer-
den kann, wie es durch die Abstützung von Querkräf-
ten am Befestigungsanker nahe dem Verbindungs-
element auftreten kann. Weiterhin ergibt sich ein ein-
facher Aufbau, wenn der Abstandhalter rohrförmig
das Kugelgelenk am Befestigungsanker umfasst.
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[0017] Die Erfindung schlägt weiterhin vor, dass
auch das Verbindungselement zumindest abschnitts-
weise rohrförmig ist und das Verbindungselement mit
den Abstandhaltern über Rohrverbinder verbunden
ist. Hierdurch kann auf preisgünstige, stabile Stan-
dardbauteile, wie sogenannte vorgesetzte Kreuzstü-
cke oder Drehstücke, zurückgegriffen werden, die
aus dem Gerüstbau bekannt sind.

[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels erläutert.

[0019] Es zeigen:

[0020] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung der
erfindungsgemäßen Befestigungsanordnung;

[0021] Fig. 2 den Bereich der Verbindung von Be-
festigungsanker und Abstandhalter in einer teilweise
geschnittenen Darstellung;

[0022] Fig. 3 denselben Bereich ohne den Abstand-
halter in einer teilweise geschnittenen Darstellung;
und

[0023] Fig. 4 das Kugelgelenk des erfindungsge-
mäßen Befestigungsankers in einer perspektivischen
Explosionsdarstellung.

[0024] Die in Fig. 1 dargestellte Befestigungsanord-
nung 1 dient der Befestigung eines nicht dargestell-
ten Baugerüsts an einer Fassade 2 eines Gebäu-
des. Die Fassade 2 weist eine Isolierschicht 3 bei-
spielsweise aus Polystyrol auf, die zur thermischen
Isolierung auf einen Untergrund 4 aus Beton aufge-
bracht ist. Aufgrund der geringen Festigkeit der Iso-
lierschicht 3 kann die Befestigung nicht an ihr, son-
dern muss im Untergrund 4 erfolgen. Dazu weist die
Befestigungsanordnung 1 zwei Befestigungsanker 5
mit einer Gewindestange 6 auf, die jeweils in einem
Bohrloch 7 im Untergrund 4 chemisch verankert sind,
das heißt, sie sind umgeben von einer ausgehärte-
ten Verbundmasse 8. An ihren aus dem Bohrloch 7
herausragenden Enden weisen die Befestigungsan-
ker 5 jeweils Kugelgelenke 9 auf, auf die im Weite-
ren anhand der Fig. 2 bis Fig. 4 noch näher einge-
gangen wird. Die Kugelgelenke 9 stellen die gelenki-
ge Verbindung der Befestigungsanker 5 mit je einem
rohrförmigen Abstandhalter 10 her. Die Abstandhal-
ter 10 ragen durch die Isolierschicht 3 hindurch bis
vor die Fassade 2 und sind dort jeweils biegesteif
mit einem rohrförmigen Verbindungselement 11 ver-
bunden. Die biegesteife Verbindung von Abstandhal-
ter 10 und Verbindungselement 11 erfolgt mittels ei-
nes Rohrverbinders 12 in Form eines vorgesetzten
Kreuzstücks. Durch das Verbindungselement 11 sind
die beiden Abstandhalter 10 miteinander verbunden.
An das Verbindungselement 11 können mittels Klem-
men (nicht dargestellt) oder dergleichen weiter Ob-
jekte angebaut werden, beispielsweise klimatechni-

sche Geräte, Balkone, Treppen und dergleichen. Al-
ternativ könnte das Verbindungselement 11 selbst
Teil eines zu befestigenden Objekts, insbesondere
Teil eines Gerüsts sein.

[0025] Wirkt eine Querkraft Q, also eine senkrecht
zur Längserstreckung des Befestigungsankers 5 ge-
richtete Kraft, an dem Verbindungselement 11, so
wird diese über die biegesteifen Verbindungen der
Rohrverbinder 12 auf die Abstandhalter 10 übertra-
gen und als reine Querkräfte Q1 und Q2 durch die
Kugelgelenke 9 auf die Befestigungsanker 5 übertra-
gen. Da die Kugelgelenke 9 nahe dem Untergrund
4 angeordnet sind, resultiert hieraus ein minimales
Biegemoment im jeweiligen Befestigungsanker 5, die
entsprechend klein dimensioniert sein können. Da
die Rohrverbinder 12 sich aufgrund des in ihnen wir-
kenden Biegemoments minimal biegen können, sind
Ausnehmungen 13 in der Isolierschicht 3 im Durch-
messer etwas größer als die Abstandhalter 10. Nach
außen hin sind die Ausnehmungen 13 gegenüber den
Abstandhaltern 10 daher mit einer ringförmigen Gum-
mimanschette 14 gegen eindringendes Regenwas-
ser und dergleichen abgedichtet. Da das Biegemo-
ment, das sich aus dem Abstand der Querkraft Q
vom Untergrund 4 ergibt, durch die steife, rahmen-
artige Kombination aus Verbindungselement 11 und
Abstandhaltern 10 abgetragen wird, ist die Verschie-
bung im Bereich der Gummimanschette 13 minimal.

[0026] Die Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen den Bereich der
gelenkigen Verbindung von Abstandhalter 10 und Be-
festigungsanker 5 genauer. Der Übersicht halber ist
der Untergrund 4 nicht dargestellt, in den Fig. 3 und
Fig. 4 darüber hinaus auch nicht der Abstandhalter
10 und in Fig. 4 außerdem auch nicht die Gewinde-
stange 6.

[0027] Das Kugelgelenk 9 weist einen Rotationskör-
per 15 aus Kunststoff auf, der die Grundform ei-
ner Kugel hat. Er ist mittig ausgenommen von einer
Durchgangsöffnung 16, die sich von der Mitte aus-
gehend jeweils leicht konisch nach außen erweitert.
Parallel zur Durchgangsöffnung 16 ist an der Außen-
seite ein Gewinde 17 angeordnet. Auf dieses Gewin-
de 17 ist der Abstandhalter 10 aufgeschraubt. Das
Gewinde 17 dient somit als Verbindungsmittel 18 zum
Abstandhalter 10. Der Abstandhalter 10 weist hierzu
an seinem dem Befestigungsanker 5 zugewandten
Ende ein Innengewinde 19 auf.

[0028] Der Rotationskörper 15 ist zwischen zwei
ringförmigen Schalen 20 auf der Gewindestange 6
angeordnet. Die Gewindestange 6 durchdringt je-
weils die Schalen 20 und den Rotationskörper 15.
Die Schalen 20 weisen jeweils zueinander gewand-
te, sphärisch gekrümmte Lagerflächen 21 zum Hal-
ten des Rotationskörpers 15 auf. Über diese Lagerflä-
chen 21 werden zwischen dem Abstandhalter 10 und
der Gewindestange 6 wirkende Kräfte übertragen.
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Sie bewirken außerdem, dass sich der Rotationskör-
per 15 um eine senkrecht zur Längserstreckung der
Gewindestange 6 stehende Achse schwenken kann.
Um die Längsachse der Gewindestange 6 kann da-
gegen keine Drehbewegung erfolgen, da der Rotati-
onskörper 15 im Bereich der Durchgangsöffnung 16
Drehmitnahmemittel 22 in Form von vier über den
Umfang verteilten Kerben 23 aufweist. In diese Ker-
ben 23 greift jeweils ein Wulst 24 einer Aufnahme-
buchse 25 aus Kunststoff. Die Kerben 23 und Wuls-
te 24 bilden zusammen jeweils eine Nut-Feder-Ver-
bindung. Die Aufnahmebuchse 25 umhüllt eng die
Gewindestange 6 und ist so lang, dass sie die bei-
den Schalen 20 und den Rotationskörper 15 durch-
dringt und aufnimmt. Durch die doppelte Konizität der
Durchgangsöffnung 16 kann der Rotationskörper 15
auf der Aufnahmebuchse 25 schwenken. Die Aufnah-
mebuchse 25 ist durch einen breiten Schlitz 26 in
zwei Zungen 27 geteilt (siehe Fig. 4), damit eine der
beiden Schalen 20 bei der Montage durch leichtes
Zusammendrücken der Zungen 27 über die Wulste
24 geschoben werden kann. An dem den Zungen
27 abgewandten Ende weist die Aufnahmebuchse 25
einen umlaufenden Kragen 28 auf. Er dient als An-
schlag für die dem Untergrund 4 zugewandte Scha-
le 20. Bei der Erstellung der Befestigungsanordnung
1 wird die Gewindestange 6 so weit in das Bohrloch
7 eingeschoben, bis der Kragen 28 am Untergrund
4 ansteht (siehe Fig. 1). Nach dem Aushärten der
Verbundmasse 8 werdender Rotationskörper 15 die,
Schalen 20 und die Aufnahmebuchse 25, welche ge-
meinsam das Kugelgelenk 9 bilden, mittels einer Mut-
ter 29 auf der Gewindestange 6 gegen den Unter-
gund 4 gespannt. Durch das Verklemmen des Kra-
gens 28 zwischen Untergrund 4 und einer der Scha-
len 20, ist die Aufnahmebuchse 25 gegen Verdre-
hen gesichert. Dies ist wichtig, damit auch der Ro-
tationskörper 15 drehgesichert ist. Da die Aufnah-
mebuchse 25 aus Kunststoff ist, wirkt sie außerdem
auch als Feder und verhindert, dass die Schalen 20
zu sehr gegeneinander gespannt werden, wodurch
die Schwenkbewegung des Rotationskörpers 15 be-
hindert würde. Aufgrund des langen Hebels des Ab-
standhalters 10 ist es jedoch für die Funktion ausrei-
chend, wenn die Bewegung schwergängig erfolgen
kann.

[0029] Alternativ zu der dargestellten chemisch ver-
ankerten Gewindestange 6 könnte der Befestigungs-
anker 5 beispielsweise einen Rahmendübel aus
Kunststoff aufweisen, der mit seinem Schaft die Auf-
nahmebuchse 25 aufnimmt (nicht dargestellt).

[0030] Auch wäre die Anordnung dreier Befesti-
gungsanker 5 möglich, insbesondere wenn weitere
parallel zur Fassade 2, aber senkrecht zur Querkraft
Q wirkende Kräfte abgetragen werden sollen (nicht
dargestellt). In diesem Fall würden die Befestigungs-
anker 6 in einem Dreieck zueinander an der Fassade

2 positioniert werden und untereinander über ein oder
mehrere Verbindungselemente verbunden werden.

Bezugszeichenliste

1 Befestigungsanordnung
2 Fassade
3 Isolierschicht
4 Untergrund
5 Befestigungsanker
6 Gewindestange
7 Bohrloch
8 Verbundmasse
9 Kugelgelenk
10 Abstandhalter
11 Verbindungselement
12 Rohrverbinder
13 Ausnehmungen
14 Gummimanschette
15 Rotationskörper
16 Durchgangsöffnung
17 Gewinde
18 Verbindungsmittel
19 Innengewinde
20 Schale
21 Lagerfläche
22 Drehmitnahmemittel
23 Kerbe
24 Wulst
25 Aufnahmebuchse
26 Schlitz
27 Zunge
28 Kragen
29 Mutter
Q Querkraft am Verbindungselement 11
Q1, Q2 Querkräfte an den Befestigungsankern

5
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Zitierte Patentliteratur
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Patentansprüche

1.  Befestigungsanordnung (1) zur Abstandsbefes-
tigung insbesondere an einer isolierten Fassade (2)
eines Gebäudes mit
– mindestens zwei Befestigungsankern (5) zur Befes-
tigung in einem Untergrund (4),
– je einem an den Befestigungsankern (5) angeord-
neten Abstandhalter (10), und
– einem Verbindungselement (11), das mit den bei-
den Abstandhaltern (10) biegesteif verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein Ab-
standhalter (10) gelenkig mit einem Befestigungsan-
ker (5) verbunden ist.

2.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein Ab-
standhalter (10) über ein Kugelgelenk (9) mit dem Be-
festigungsanker (5) verbunden ist.

3.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kugelgelenk (9) ei-
nen Rotationskörper (15) aufweist, der in zwei in axia-
ler Richtung hintereinander auf dem Befestigungsan-
ker (5) angeordneten Schalen (20) gelagert ist.

4.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotationskörper (15)
zwischen den Schalen (20) ein Verbindungsmittel
(18), insbesondere ein Gewinde (17), für den Ab-
standhalter (10) aufweist.

5.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotationskörper (15)
eine, insbesondere im Wesentlichen doppelkegelige,
Durchgangsöffnung (16) aufweist.

6.  Befestigungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Ku-
gelgelenk (9) drehfest in Bezug auf eine Rotation um
die Längsachse des Befestigungsankers (5) ist.

7.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 5 und
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotationskör-
per (15) im Bereich der Durchgangsöffnung (16) ein
Drehmitnahmemittel (22) aufweist.

8.  Befestigungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
standhalter (10) zumindest abschnittsweise rohrför-
mig ist.

9.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsele-
ment (11) zumindest abschnittsweise rohrförmig ist
und das Verbindungselement (11) mit mindestens ei-
nem der Abstandhalter (10) über einen Rohrverbin-
der (12) verbunden ist.

10.    Baugerüst mit einer Befestigungsanordnung
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.

11.   Befestigungsanker (5) zur Befestigung in ei-
nem Untergrund (4), insbesondere zur Verwendung
in einer Befestigungsanordnung (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
Befestigungsanker (5) ein Kugelgelenk (9) mit einem
Rotationskörper (15) aufweist, der in zwei axial hin-
tereinander auf dem Befestigungsanker (5) angeord-
neten Schalen (20) gelagert ist.

12.  Befestigungsanker nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rotationskörper (15) zwi-
schen den Schalen (20) ein Verbindungsmittel (18),
insbesondere ein Gewinde (17), aufweist.

13.  Befestigungsanker nach einem der Ansprüche
11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Rota-
tionskörper (15) eine, insbesondere im Wesentlichen
doppelkegelige, Durchgangsöffnung (16) aufweist.

14.  Befestigungsanker nach einem der Ansprüche
11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Kugel-
gelenk (9) drehfest in Bezug auf eine Rotation um die
Längsachse des Befestigungsankers (5) ist.

15.    Befestigungsanker nach Anspruch 13 und
14, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotationskör-
per (15) im Bereich der Durchgangsöffnung (16) ein
Drehmitnahmemittel (22) aufweist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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